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Stadt lehnt Windvorrangflac

he bei Mellnau ab

Teilregionalplan Energie: Wetteraner Parlament stimmt stédtischer Stellungnahme zu Windkraft und Biomasse einstimmig zu

Die Stadt Wetter sieht die
vorgesehenen Windkraft-
vorrangflachen im Nord-
kreis differenziert: Sie sagt
deutlich Ja zum Wollen-
berg, hat nichts gegen ei-
nen Standort nordwestlich
von Treisbach, sieht aber
Konfliktstoff bei Mellnau.

von Michael Agricola

Wetter. Einstimmig und oh-
ne Diskussion gab die Stadtver-
ordnetenversammlung _griines
Licht far die vom Magistrat vor-
geschlagenen  Einwendungen
zum derzeit sffentlich ausgeleg-
ten Teilregionalplan Energie.
Drei dieser Stellungnahmen
zum_vom Regierungsprisidi
um GieRen vorgelegten Plan be-
ziehen sich auf die Windkraft.
Bei der Vomangfliche im Wol-
lenberg, die die Stadt gemein-
sam mit der Nachbargemeinde
Lahntal und den Stadtwerken
Marburg entwickeln will, wird
moniert, dass ein Anlagenstand-
ortaus der Planung herausgefal-
len s, der zuvor schon mit der
Oberen  Naturschutzbehorde
abgestimmt gewesen sei. Dieser
Standort auf einer Windwurffl-

Fil

ndriider oberhalb von Todenhausen, wic in dieser Montage,

reichende Wirtschaftlichkeit, aber reichlich Konflikistoff.

che nahe Kembach und Brun-
gershausen solle entsprechend
‘wieder in die Vorrangfldche auf-
‘genommen werden.

Zur Vorrangflache zwischen
Engelbach und Oberasphe, die
auf dem Gebiet der Nachbar-
Kkommunen Minchhausen und
Biedenkopf liegt, halt die Stadt
Wetter eine Uberprafung der
naturschutzfachlichen — Situa-
tion fur notwendig. Dies leitet
man aus den eigenen Erfahrun-

gen beim Standort Wollenberg
ab. Aus Sicht des Treisbacher
Ortsbeirats und der beteiligten
Grundeigentamer  bestiinden
hingegen keine Bedenken ge-
gen den Windkraftstandort.
Kritischer sieht die Stadt die
schon_bestehende Vorrangfla-
che zwischen Todenhausen und
Mellnau. Hier gebe es, nicht zu-
letzt wegen der aktiven Bilrger-
initiat Windkraft Wetter,
ethebliche Bedenken ~ wegen

ieht die Stadt Wetter keine aus-
Montage: Lothar Fesel

sehr hohem Konflikipotenzial
und gernger Alzsptan in de

da die Zulei-
tung zum néchstgelegenen Um-
spannwerk in Lahntal unter an-
derem eine Kreuzung des FFH-
Gebiets Wetschafts

las von einer Wind-

geschwindigkeit von tiber 5,75
Metem pro Sekunde ausgeht

Neben der landschaftspra-
genden Stellung der Burg Mell-
nau, die durch Windkraftanla-

gen an dieser Stelle beeintrach-
tigt witrden sei auch

germeister Kai-Uwe Spanka zur
Begrandung.

Die vom Stadtparlament be-
schlossene Verdnderungssperre
auf den dort gultigen Fitchen-
nutzungs- und Bebauungsplan
der Stadt wurde in der Sitzung
am Dienstagabend um ein wei-
teres Jahr, bis Mitte 2014, ver-
Iingert. Auf Nachfrage der Bur-
gerinitiative vereinte Spanka,
dass die Aufstellung des Be-
bauungsplans fur einen Wind-
park  Todenhausen-Mellnau
mafgeblich durch den’ — an
diesem Standort interessierten
~ Investor Eno durchgefihrt
wird". Als Kommune wolie man
die Planung selbst bestimmen,
und tue dies nicht gemeinsam
mit einem interessierten Inves-
tor, 50 Spanka.

 Mare Bottcher von der Barger-
ative Windkraft Wetter freu-
te sich aber die Stellungnahme

tung wirke”. Er wies zugleich
darauf hin, dass nicht nur die
Kommune, sondern jeder Biir-
ger noch bis zum 4. April Ein-
wendungen zum Teilregional-
plan einreichen konne. Er ver-
wies dazu auf die  Stellung-
nahme der B, die auch auf der
Homepage ww kraft-
wetter.de nachzulesen sei.

Auch zu den im Teilregional-
plan behandelten Thema Bio-
‘masse hat die Stadt Einwendun-
gen formuliert. Sie fordert die
Herausnahme von ,Suchriu-
men far Biogasanlagen”. Diese
bezogen sich auf GroRanlagen
mit mehr als 2 Megawatt Feue-
rungswarmeleistung. Da es be
reits zwei grofe Anlagen bei
Mellnau und Sterzhausen gebe,
lehnt man die Erichtung wei-
terer GroRanlagen ab.

Eine weitere Einwendung der
Stadt Wetter richtet sich gegen
Vorzugsflachen fur Bioenergie-
pflanzen, etwa schnell wach-
sende Holzarten, auf wertvollen
Griinflichen. Solche sogenann-
ten  Kurzumtriebsplantagen,
so_die Forderung, sollten auf
Ackerfléchen begrenzt werden.
Die Ausweisung von Potenzial-
flichen fiir Fotovoltaik sieht die
Stadt hingegen als unproblema-
tisch.
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Widerspruch zur Bauleitplanung der Stadt Wetter, Bebauungsplan Sondergebiet für Windenergieanlagen zwischen Sonnabendskopf und Galgenberg
Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit widerspreche ich der im Wetteraner Boten am 8.5.2014 veröffentlichten vorläufigen Bauleitplanung.

Ich lehne dieses Gebiet (folgend als VRG 3105 gemäß Teilregionalplan benannt) als Standort für Windkraftanlagen aus den folgenden Gründen ab. 

1. Umzingelung des Ortes
2. Verstellung der Burg Mellnau
3. Abstandszone zu gering

4. Kontinuierliche Zurückweisung der Fläche seit 2006
Zu diesen 4 Punkten wird im folgenden Stellung genommen:
1. Umzingelung des Ortes Mellnau

Gemäß Tabelle 12 des Teilregionalplans Windenergie ist die Landschaft ein Schutzgut lt. Plan-UP-RL. Als Restriktionskriterium ist die kumulative Landschaftsbelastung eingeführt.
Aufgrund der besonderen geographischen Lage von Mellnau auf einer Erhöhung vor dem Burgwald können Sichtbeziehungen nur zwischen Nordwest und Südost entstehen. Anlage 1 zeigt die Sicht auf die geplanten Vorranggebiete (VRG) aus Mellnauer Sicht. Von den 180° der möglichen Sichtbeziehungen werden durch das VRG 3105 75° verstellt. 
Gerade die besonders hervorzuhebende Aussicht nach Westen wird durch das VRG 3105 vollständig zerstört. 
Landschaftseindrücke ohne WEA werden aus Mellnau zukünftig überhaupt nicht mehr möglich sein.
Wie ich erfahren habe, plant das Regierungspräsidium eine Auslegung der Umzingelungsregelung auf eine Zonentiefe von insgesamt 5 Kilometer. Dieser Abstand ist für die exponierte Lage eines Bergdorfs – wie Mellnau – erheblich zu gering. 

Von der Ortslage Mellnau aus bestehen direkte Sichtverbindungen

· zur ca. 12 Kilometer entfernten Sackpfeife

· zum ca. 15 Kilometer entfernten Landgrafenschloss in Marburg

· zum ca. 15 Kilometer entfernten Kaiser-Wilhelm-Turm

· zum ca. 20 Kilometer entfernten Frauenberg

· zur ca. 30 Kilometer entfernten Angelburg

· zum ca. 39 Kilometer entfernten Dünsberg

· zum gut 90 Kilometer entfernten Feldberg (Taunus) – ca. 150 Mal im Jahr!

Die o.g. Sichtverbindungen werden zukünftig durch die folgenden VRG gestört bzw. vollständig zerstört:

· VRG 3102, Engelbach

· VRG 3103, Niederasphe-Wollmar

· VRG 3105, Todenhausen-Mellnau

· VRG 3114, Wollenberg

· VRG 3129, Bauerbach-Ginseldorf

· Bestehende Windkraftanlagen in Wehrda
Durch den Wegfall des VRG 3105 bliebe Mellnau zumindest noch ein unverstellter Blickkorridor nach Westen erhalten. 
2. Verstellung der Burg Mellnau 

Die Burg Mellnau stammt aus dem 13. Jahrhundert und ist mit seinem runden Bergfried über das Wetschaftstal hinaus ein imposanter Landschaftsbestandteil mit erheblicher Fernwirkung. Sie ist ein Baudenkmal und gemäß Tabelle 12 ein Schutzgut lt. Plan-UP-RL. Zusammen mit dem Christenberg ist sie die touristische Attraktion des Nordkreises Marburg-Biedenkopf. Sie besitzt eine große regionale Bedeutung für die Identität der Bürger.
Derzeit ist die Burg Mellnau aus folgenden Gebieten gut sichtbar:

· Battenberg-Fronhausen

· Niederasphe

· Todenhausen

· Treisbach

· Amönau

· Naherholungsgebiet Wetschaftstal

Da die Burg höher liegt als das Baugebiet, erfolgt der Blick durch die Anlagen hindurch auf die Burg. Das nur ca. 1,5 km von der Burg entfernte Baugebiet zerstört die Sicht auf das Kulturgut Burgruine Mellnau dauerhaft.

Ursache hierfür ist einerseits die weitgestreckte Ausdehnung des Baugebiets in Nord-Süd Ausrichtung, andererseits die Höhenlage der Burg Mellnau selbst. 

Landeskonservator Dr. Buchstab vom Landesamt für Denkmalpflege nahm hierzu auch Stellung. Mit Schreiben vom 28.8.2006 wies der Landeskonservator die Stadt Wetter darauf hin, dass das Landesamt die geplante Windkraftfläche vor Todenhausen-Mellnau aus denkmalrechtlichen Gründen ablehnt. Aus juristischer Sicht steht der öffentliche Belang Denkmalschutz der Windkraft nicht erst entgegen, wenn das Denkmal durch die WKA zerstört wurde, sondern auch schon dann, wenn der landschaftsprägenden Eindruck des Denkmals gestört wird (OVG Sachsen, 16.6.2005, 2L533/02). 

In der Vergangenheit haben die Genehmigungsbehörden den Umgebungsschutz der Burg Mellnau stets respektiert. Hierzu verweise ich besonders auf die zum VRG 3105 benachbarte Biosgasanlage, die erst vor zwei Jahren aufwändig in den Boden eingegraben wurde, um das Landschaftsbild zu schonen.
3. Abstandszone zu gering

Der Abstand der Windkraftanlagen entspricht zwar laut Plan der offiziellen hessischen Vorgabe von 1.000m, ich bezweifele allerdings, dass damit der geforderte Schallimmissionsgrenzwert von 35dB in Mellnau eingehalten werden kann.

In dem Umweltbericht der Stadt Wetter zur Windkraftfläche vor Mellnau vom 4.7.2006 führt der Gutachter aus, dass „vor allem der westlich von Mellnau liegende [Windkraft]Standort erhebliche Störwirkungen für die Wohnbevölkerung erwarten lässt.“ Damals gingen die Planer von nur 130m Nabenhöhe aus, heute wollen Sie mit 150m planen!
Im Übrigen weise ich darauf hin, dass das Weltgesundheitsorganisation (WHO) einen Mindestabstand von 2.000m von Windkraftanlagen zum Siedlungsgebiet zum Schutz der Bevölkerung fordert. Außerdem hat die Bayerische Landesregierung im Mai 2014 beschlossen, den Mindestabstand auf das 10fache der Nabenhöhe zu erhöhen. Im vorliegenden Fall sollte der Abstand somit mindestens 1.500m zu den drei Siedlungen nicht unterschreiten.
4. Kontinuierliche Zurückweisung der Fläche seit 2006
Bereits im Jahre 2006 stellte ein städtisches Gutachten heraus, dass das damalige – deutliche kleiner geplante – Vorranggebiet Todenhausen-Mellnau, aus avifaunistischer Sicht nicht geeignet sei. 
· Hierzu bestätigt die BI Windkraft Wetter, dass seit Jahren stets mindestens ein Rotmilanpaar ca. 1km außerhalb der Abstandszone brütet und die Hügelkuppe des VRG 3105 ein attraktives Jagdrevier für die Großvogelart ist. In seinem Urteil vom 15.6.2012 hat das VG Kassel (4K749/11.KS) festgehalten, dass auch das Jagdrevier des Rotmilans als Ausschlusskriterium für Windkraftanlagen zu werten ist, u.a. da aufgrund neuer fachlicher Erkenntnisse die „Tabuzone von gegenwärtig 1.000m auf 1.500 bis 2.000m zu erweitern“ sei.
· Darüber hinaus kann ich bestätigen, dass Kraniche und Störche das Baugebiet regelmäßig queren und die Fläche mithin auch als Rastplatz nutzen. Auch ein Schwarzstorch wurde bereits von einem Vertreter der BI Windkraft Wetter gesichtet. Da die genannten Tiere insbesondere bei schlechtem Wetter recht tief fliegen und das VRG quer zur Hauptzugrichtung der Vögel steht, ist von einem erhöhten Vogelschlag auszugehen.
Im Oktober 2008 beschloss der Ortsbeirat Mellnau, den Magistrat der Stadt Wetter aufzufordern, alle rechtlichen Möglichkeiten einschließlich einer Klage gegen die Ausweisung des damaligen WEA-Vorranggebietes einzuleiten.

Unter dem Eindruck der Reaktorkatastrophe im März 2011 in Fukushima haben Magistrat und Stadtverordnete die Energiewende unterstützen wollen und im Juni 2011 der Windenergie in Wetter einen Raum gegeben. Der Standort Todenhausen-Mellnau war zu dieser Zeit schon ein schlechter, aber nach damaliger Lesart der einzig mögliche.
Aufgrund des Windhöffigkeitsgutachten vom TÜV Süd konzentrieren sich die konkreten Planungsabsichten der Gemeinde Lahntal und der Stadt Wetter nunmehr auf ein anderes VRG. Seitens der Stadt Wetter wird das Vorranggebiet Todenhausen-Mellnau nicht mehr befürwortet sondern von allen Gremien der Kommune abgelehnt. 

Der Ortsbeirat Mellnau bekräftigte seine Ablehnung des VRG Todenhausen-Mellnau am 18.10.2012 und verfasste in seiner Sitzung vom 5.6.2014 einstimmig einen formellen Widerspruch zur vorliegenden Planung.
Die Stadtverordneten haben in der öffentlichen Parlamentssitzung am 19.3.2013 einstimmig beschlossen, dem Regierungspräsidium die Streichung der Vorrangfläche Windenergie vor Mellnau zu empfehlen. Ich werte dies als Signal, dass die Fläche politisch nicht mehr gewünscht ist und fordere Sie auf, sich in diesem Sinne zu verhalten.
Ich widerspreche der vorläufigen Bauleitplanung und fordere Sie auf, die Planung so abzuändern, dass die o.g. Einwände ausreichend Beachtung finden. Dazu zählt für mich insbesondere:

· Die Anlagenhöhen sind aufgrund der bedrückenden Wirkung auf 100 m Nabenhöhe zu begrenzen.

· Aufgrund der nahen Wohnbebauungen und der dominanten Lage im Wetschaftstal ist der Immissionsschutz besonders stark auszubilden. Ich fordere wirksame Restriktionen bezüglich Befeuerung, Schattenschlag und Schallimmissionen.

· Abschaltzeiten während des Vogelzuges sind festzuschreiben, da der geplante Windpark einen Querriegel zur Hauptzugrichtung darstellt.

· Die Belange des Denkmalschutzes sind zu berücksichtigen. Es ist ein Sichtkorridor von mindestens 60° ausgehend vom Burgturm Mellnau vorzusehen.

Mit freundlichen Grüßen,

________________________________________

Unterschrift
Anlagen :
Panoramabilder zur Burg Mellnau und Fotomontagen zu WEA

TK 25 mit der besonderen Lage von Mellnau und 

Sichtsektoren zu benachbarten VRG und WEA

Ablehnung der Fläche durch die Stadt Wetter

[image: image1.png]Anlage 1: Panoramabilder zur Burg Mellnau und Fotomontagen zu WEA

Ortslage Melinau

Ortslage Todenhausen ~ Fotomontage
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Mellnau entstanden im Ma= 2013
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Anlage 2: Umzingelung Mellnau








Anlage 3: Ablehnung der Fläche durch die Stadt Wetter
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